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forderlich. Die Anforderung des soustigen Personals

bleibt für 1903 und 1904 vorbehalten. Die Höhe der

fortdauernden Ausgaben, die vom 1. Oktober 1904 ab

entstehen werden, ist auf 300,000 Mark jährlich
geschätzt. Zunächst sind in den Etat 19,913 Mirk
eingestellt.

Schweden. Organisation des schwedischen
Landsturms. Das Kriegsdepart'ment beabsichtigt
im Anschluss an die im letzten Frühjahr vom Reichstag

bewilligte Reorganisation des Landheeres und der

Flotte nunmehr auch eine Neugestaltung des

Landsturms in Angriff zu nehmen. Der schwedische

Generalstab hat zu diesem Behufe ein Organisationsschema

ausgearbeitet, dessen Hauptpunkte nun in offiziöser Weise

zur Kenntnis des Publikums gebracht worden sind.

Danach soll künftig das Land, mit Ausschluss der Insel

Gotland (wo bereits ein selbständiges Landsturmkontingent

errichtet wurde), in 155 Landsturmdistrikte eingeteilt

werden. Die Ausdehnung derselben wird eine

verschiedene sein nnd von der Bevölkerungsdichtigkeit
abhängen, da den Militärbehörden daran liegt, in allen

Bezirken ein annähernd gleichstarkes Aufgebot zur

Verfügung zu haben. Besonderes Gewicht wird jedoch

darauf gelegt, dass bei der Wahl der einzelnen

Konzentrationspunkte auf möglichst vorteilhafte
Kommunikationsverhältnisse Rücksicht genommen wird, damit im

Mobilisierungsfalle die Zusammenziehung der Trappen

schnell und glatt von statten gehen kann. Die einzelnen

Landsturmdistrikte sollen wieder in Bataillons-, bezw.

Kompagniebezirke sich gliedern. Im Durchschnitt soll

jedes Bataillon die Stärke von vier Kompagnien haben ;

doch darf in solchen Distrikten, die besonders dünn

bevölkert sind und denen mit Rücksicht auf die

Unzulänglichkeit der Verkehrsmittel doch keine allzugrqsse

räumliche Ausdehnung gegeben werden konnte, die Zahl

der Kompagnien auch herabgesetzt werden. Wo die

Bevölkerungsverhältnisse günstig liegen und strategische

Erwägungen es ratsam erscheinen lassen, sollen auch

eigene Landsturm-Kavallerie-, Skiläufer-, Radfahrer- und

Arbeitskontingente gebildet werden. Das Kommando in

jedem Distrikt liegt in den Händen des Distriktsbefehlshabers,

dem ein entsprechender Stab unterstellt ist. Zu

den Pfiichtén des Kommandoführenden gehört die

Beaufsichtigung der Landsturminten lantur und der

Waffenniederlagen (der sog. Landstormsförrad) ; ferner hat der

Kommandeur dafür zu sorgen, dass die ihm unterstellten

Wehrpflichtigen sich an den regelmässigen, unter
militärischer Leitung stehenden Schützenübungen beteiligen.
Die Pflege des Schützenwesens als solches soll im

allgemeinen zwar den bisherigen fakultativen Charakter

beibehalten, doch sollen den wehrpflichtigen Mannschaften

im Reserve- und Landsturm-Aufgebot für die Beteiligung

an Schützengesellschaften staatlicherseits mannigfache

Vergünstigungen (Prämien, freie Munition bei den

Privatübungen u. s. w.j gewährt werden, um das

Interesse fdr die militärische Seite der Schützenausbildung

rege zu erhalten. Die Uniformierung und Ausrüstung

der Landsturmtruppen wird, gemäss dem Milizcharakter
dieses Aufgebots, eine möglichst einfache sein: Käppi,
Litewka, Leibriemen mit Patronentasche und Verbandzeug.

Für die nötige Durchführung des ganzen
Organisationsplanes ist ein Zeitraum von 10 Jahren vorgesehen

: die einmaligen Anschaffungskosten wurden auf
1,617,000 Kronen beziffert, zu denen als dauernde Ausgabe

voraussichtlich rund 216,000 Kronen pro Jahr
hinzutreten werden. Das Kriegsdepartement gedenkt
bei der praktischen Durchführung des Organisations-
werkes so vorzugehen, dass dasselbe pari passu mit der

Umbildung des aktiven Laudheeres fortschreitet. Es
soll damit bekundet werden, dass der Landsturm als
ein integrierender Bsstandteil der defensiven Wehrkraft
Schwelens aufzufassen ist. (Münchener Allg. Ztg.)
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in Steindruck und 14 Textskizzen. 8°. geh. Berlin
1901, E. S. Mittler & Sohn. Preis Fr. 5. 36.
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i) Panorama München:
Der Kampf um Weissenburg 4. Aug. 1870.

2) Panorama Dresden:
Erstürmung von St. Privat 18. Aug. 1870.

Gem. von Schlachtenmaler Prof. Louis Braun,
je 10 Phot, in Album, noch neu (vergriffen).
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